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«ein Börsengang schafft Freiräume»
eine unternehmensnachfolge will gut vorbereitet sein. wann dabei ein Börsengang in Betracht zu ziehen ist,  
erläutern ralf Schröder und Josef rusch am Beispiel der Poenina Ag.

In welchen Fällen raten Sie KMU, im 
Rahmen einer Nachfolgeregelung an 
die Börse zu gehen?

Josef Rusch: ein Börsengang wird 
zur option, wenn der Verkauf ans 
management oder an mitbewerber 
entfällt, zum Beispiel weil der Unter-
nehmer nicht an seine konkurrenten 
verkaufen will oder 
die über nah me 
durch das manage-
ment nicht finan-
zierbar ist. der na-
heliegen de schritt 
ist dann die tren-
nung von führung und kapital, wobei 
die eigentümer die geschäftsführung 
abgeben.

Welche Vorteile bringt ein Börsen-
gang mich sich?

Ralf Schröder: erstens schafft er 
freiraum für die entfaltung ambitio-
nierter führungspersonen. zweitens 
wird der wert des Unternehmens 
vom kapitalmarkt und nicht von 

mitbewerbern festgelegt, was in 
der Haustechnikbranche der fall ist.

Welche Voraussetzungen sollten 
geschaffen werden?

Josef Rusch: die Vorbereitung 
eines Börsenganges absorbiert vor 
allem den Unternehmer. seine ma-

nagement-kapazitäten 
können zum engpass 
werden. eine fähige 
geschäftsleitung und 
belastbare strukturen 
sind unabdingbar. 

Was bedeutet das am Beispiel der 
Poenina AG? 

Ralf Schröder: nach dem zusam-
menschluss von sechs Unternehmern 
im Jahr 2018 zur Caleira ag fusio-
nierte diese 2020 mit der Poenina 
ag. das wichtigste muss im kopf des 
Unternehmers geschehen. er muss 
entscheidungskompetenz abgeben 
und der geschäftsleitung vertrauen. 
das klingt einfach, ist es aber nicht. 

Umgekehrt muss die geschäftsleitung 
fähig und willens sein, die Verantwor-
tung zu tragen.

Gibt es auch Risiken? 
Josef Rusch: die stimmung am 

kapitalmarkt kann sich schnell dre-
hen. was heute geliebt wird, kann 
schon morgen geächtet sein. investo-
ren lassen sich nicht zum investieren 
zwingen. mit diesem risiko muss der 
kmU-Unternehmer leben. deshalb 
gilt: immer einen Plan B in der schub-
lade haben.

Wie weit voraus sollte diese Option 
durchdekliniert werden?

Ralf Schröder: die sechs grün-
der der Caleira ag nahmen sich vier 
Jahre zeit vom Projektstart bis zur 
fusion mit der Poenina ag. ohne 
fusion hätte es bis zum Börsengang 
vermutlich zwei bis drei Jahre länger 
gedauert. aus unserer erfahrung er-
scheint ein Vorlauf von fünf Jahren 
vernünftig.
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Damit das Lebenswerk weiter Zukunft hat
15 Prozent der unternehmen haben laut einer Studie eine nachfolgeproblem. rechtzeitiges Vorsorgen ist deshalb das A und o, 
genauso wie die zuhilfenahme von Fachleuten.

teXt: toBiAS LeMSer

ein Unternehmen eigens gegründet 
zu haben und über die Jahre wach-

sen zu sehen, sehen viele Unterneh-
merinnen und Unternehmer mit stolz –  
schliesslich bedeutet dies nicht nur 
in die eigene tasche gewirtschaftet, 
sondern auch volkswirtschaftlich in 
der eigenen region einen Beitrag ge-
leistet zu haben. 

nicht weniger schwierig als die 
anfänge ist jedoch das thema Unter-
nehmensnachfolge. wer möchte nicht, 
dass sein lebenswerk erfolgreich wei-
tergeführt wird. laut der neuesten 
nachfolgestudie des wirtschafts-
prüfungsdienstes dun & Bradstreet 
aus dem august ver gangenen Jahres 
stehen 93’009 kleinst-, klein- und 
mittelgrosse Unternehmen vor einer 
offenen nachfolge, da deren inhaber 
bereits älter als 60 Jahre alt sind. Be-
trachtet man die firmen mit 50 bis 249 
mitarbeitenden, ist bei 7,9 Prozent die 
nachfolge ungeklärt. Bei firmen mit 

zehn bis 49 mitarbeitenden sind 15,7 
Prozent betroffen. 

das grösste nachfolgeproblem hat 
das druck- und Verlagsge wer be – 
23,2 Prozent der Betrie be sind be-
troffen, selbst in der it-Branche ist 
der Prozentwert gestiegen, innerhalb 
von zwei Jahren von 9,5 auf 11,3 Pro-
zent.

profeSSionelle hilfe  
gefrAgt
wichtig, damit die nachfolgerege-
lung nicht zur Hängepartie und der 
eintritt in den ruhestand verzögert 
wird, ist die rechtzeitige suche eines 
nachfolgers. fachleute raten, bereits 
zehn Jahre vor dem austritt damit 
zu beginnen – besonders dann, wenn 
sich keine familiäre lösung anbahnt. 

Um die oftmals langwierige su-
che abzukürzen, stehen professionelle 
makler wie liegenschaftsmakler und 
Hausbanken zur Verfügung. genauso 
wie auf Unternehmensnachfolge spe-
zialisierte fachanwälte kennen sie 

potenzielle käufer und verfügen über 
das entsprechende know-how – sei es 
zu gesellschaftsrechtlichen, steuer-
rechtlichen oder auch ökonomischen 
fragestellungen. ebenso wichtig: für 
einen erfolgreichen Unternehmens-
verkauf sollte diskretion das oberste 
gebot sein. nur so lässt sich vermei-
den, dass kritische Unternehmens-
daten öffentlich und die geschäfte 

bis zur übergabe negativ beeinflusst 
werden.
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